Funktion von Sinneszellen

Vorgang der Wahrnehmung von Reizen aus der Umgebung

Die Steuerung des Zusammenspiels aller Organe, beeinflusst durch die Umwelt, erfolgt durch das Nervensystem und das Hormonsystem.

Das Hormonsystem gibt über Drüsen winzige Stoffmengen in die Blutbahn ab und steuert dadurch die individuelle Entwicklung und Stoffwechselvorgänge und beeinflusst das Verhalten und Stimmungen.

Das Nervensystem kann Reize durch Sinneszellen (evtl. vereinigt zu Sinnesorganen) aufnehmen, diese in Erregung umwandeln und sie an das Gehirn zur Verarbeitung weiterleiten. Dieses leitet die Erregung weiter z.B. an Muskel-oder Drüsenzellen von ausführenden Organen. Die Reaktion kann zu beobachtbarem Verhalten führen: Bewegung, Schweißausbruch.


Reize: Umwelteinflüsse, die auf ein passendes Sinnesorgan einwirken und eine Erregung auslösen.

z.B.: Geruchsstoffe, optische Reize

Afferente oder sensorische Nerven leiten die Erregung von den Sinneszellen zum Gehirn und erregen dort bestimmte Hirnregionen.

Im Gehirn werden diese Erregungen verarbeitet, gespeichert und mit anderen Informationen verglichen. Die Wahrnehmung Geruch oder Farbe erfolgt mit dem Gehirn.

ZNS = Zentralnervensystem besteht aus Gehirn und Rückenmark

Das ZNS steuert die Reaktion auf die Sinneswahrnehmung. 

Efferente oder motorische Nerven leiten die Erregung zum ausführenden Organ z.B. Muskel, inneren Organen, aber auch zu Drüsen.

Effektor nennt man die Strukturen, auf die die efferenten Nerven einwirken und die dann reagieren.

Prinzip der Reizrezeption

Rezeptorzellen nehmen Veränderungen außerhalb oder innerhalb des Körpers auf. Mit Hilfe von Sensoren (Rezeptorzelle oder Teil der Rezeptorzelle) werden verschiedene Energieformen aufgenommmen und in nervöse Erregungen umgewandelt.

B. für Reize: Licht, Temperatur, Schall, Druck, chemische Reize

Jede Sinneszelle hat einen adäquaten Reiz auf den sie optimal reagiert.

	Reizart 
	Reiz 
	Sinnesorgane 

	Physikalisch 
	mechanisch
	Druck, Beschleunigung, Gravitation
	Druck-, Tastsinnesorgane,
z. B. Innenohr

	
	elektromagnetisch
	Licht, Wärme, Felder
	Augen, Temperatursinnesorgane, Elektrorezeptoren

	
	akustisch
	Schall
	Ohren

	 

	Chemisch 
	flüssig
	Geschmack
	Geschmackssinnes-organe

	
	gasförmig
	Geruch
	Nase


Man kennt 5 wichtige Sinnesleistungen: Sehen, Hören, Riechen, Schmecken, Tasten.
Sinnesorgane sind komplizierte Strukturen zur Wahrnehmung und Auswertung von Reizen. Sie enthalten als wichtiges Element wenige oder viele Sinneszellen. Diese haben je nach Organ eine unterschiedliche Anatomie.
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Quelle: Beck, Materialien zur Oberstufe 

Siehe hierzu auch: http://www4.tpgi.com.au/users/amcgann/body/senses.html
Sinneszellen können einzeln oder verstreut im Körper liegen

 B: Druck- oder Thermorezeptoren.

Sie können auch in Sinnesorganen zusammengefasst sein und Hilfseinrichtungen besitzen.

 B: Auge, Linse

Sinnesorgane können Reizintensität und Reizqualität unterscheiden:

B: Amplitude und Frequenz eines Geräusches.

Sinneszellen sind Signalwandler: sie wandeln die Reizenergie in elektrische Energie um, die von den sensorischen Nerven zum ZNS geleitet wird, egal um welchen Reiz es sich handelt.

Erkennt das Gehirn den angekommenen Sinnesreiz und kann ihn einordnen unter Erlerntes und Erfahrenes, entsteht eine Wahrnehmung.

Im Internet:

http://www.biokurs.de/skripten/12/bs12-27.htm#Einfuehrung
Im Buch: Klett/Natura: Seite 166 / 167
